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inlänbifcßen eleEtrifdßen Tramuntecnehmungen eingeladen
Çatte, fi<ß gelegentlich mit bent ©tubium ber $rage einer
rationellen Bremfung ber bur<ß elettrifdtje Sraft in 93e=

toegung gebrachten Tramfaßrgeuge gu befcßäftigen unb
ÜRittel unb SBege gu beraten, toie fie gu einer wirEfamen
unb für alle ©oentualitäten augreicßenben ÜRotbremfe
gelangen ïônnten, ift eg £>errn TireEtor @. bon planta,
bem TireEtoren ber Trambahn Sugern, noch üielfncßen
Bemühungen gelungen, bie iRotbremfe gu tonftruieren.
2öir fagen nicht, eine SRotbremfe gu Eonfiruieren, fonbern
bie SRotbremfe, meil jebe anbere Borricßtung nicht mehr
in Betracht fallen îann, unb bag patentierte ©ßftem
ißlanta bag benEbar üodEommenfie unb einfacßfte, aber
auch gugletch bag unfehlbare unb nie üerfagenbe ift.

9Rit ber eleEtro ntedhanifchen Dîotbremfe ©ßftem
Blanta »irb fogar bei einer nahezu maximalen ©djnedig»
feit ber Tramwagen bon 25 Kilometer in ber ©tunbe
erreicht, bag gahrgeug auf 1,8 m gum ©tidftanb gu
bringen, fogar ba, mo bie ©eleifeanlage ein ©efäde
aufmeift. Üub biefe. gang phänomenale Seiftung mirb
wunberbarerweife erhielt, ohne baß bie Snfaßen ber
SBagen einen größeren Stoß empfinben, alg mie ben,
ber bon bem gewöhnlichen Anhalten ber SoEomotiüen
bei Stationen in ben ßoupeg ber SBagen üerurfacßt Wirb.

Ter äBagenfüßrer ßnt auch nid^t einen einzigen
©riff gu thun, ober nicht eine einzige Bewegung aug»
gufüßren, alg bie gewohnte, ihm in f^leifch unb Blut
übergegangene fRüdwärtgbreßung ber ©cßaltapparate,
alfo nichtg attbereg, alg wag er inftinftib auch bigher
gethan hol» wenn er ben SBagen gum ©tillfteheu
bringen wollte. Tiefeg ©ingige genügt, atleg anbere
wirft automatifch, eg braucht alfo nicht etwa an ben

©cljarffinn, ober an bie ©eifteggegenwart beg SSageu»
führerg appelliert gu werben. Originell ift ebenfaflg
bie Sombtnation einer ©anbftreuüorridßtung, welche
mit ber gleichen Bewegung in Xhätigfeit gefegt wirb,
fo baß auch im fchlimmften gall bei bereigten Schienen,
überhaupt beim fogen. „Schleudern" ber SBageu, bie
Abßäfion gwifcßen SRab unb Schiene aufg ßöcßfte ge»
fteigert wirb.

Tie ©ypertife burch bie berufene Organe beg fcßmeig.
©ifenbaßnbepartementg hot bor 14 Tagen in Sutern
ftattgefunben, unb wie nicht anberg gu erwarten war,
einen gerabegu großartigen ©inbrud hß^oorgerufen,
einen ©inbrud, ber Die rüdßaltlofe AnerEennung unb
Bewunberung ber ©rfinbung in fich fcßtoß, unb auch
im fd^riftltdjen Befund gum Augbrud bringt, fo baß
gweifelgoßne ber ©jpertife unb bem ©utacßten ber
eibgen. SnfpeEtoren bie eibgenöjfifche Borfcßrift gur ob»

ligatorifchen Anbringung ber iRotbremfe fßlanta an
allen im Snlanbe laufenbett Trammagen folgen wirb,
Womit im Sntereffe beg BerEeßrg fowoßl alg auch &eg

gefamten ipublifumê eine ©rrungenfchaft ing Seben
tritt, bie gwar geforbert werben mußte, nach &er aber
lange oßne ©rfolg gefucht worben war.

Ter ©rfinber aber, §err TireEtor ©. bon planta
in Sugern, darf nicht nur gum ©rreichten fich grälu»
lieren ; er hot fich gerabegu um bie aRenfdßßeit ein Ber»
bienft erworben; bie bielen taufenb Unfälle, bie fcßmeren
Berleßuugen, ja bie graufigen Rötungen auf ber ©trede,
bie bie ©efcßicßte ber eleEtrifcheu Tramfaßrgeuge bigßer
auf ihrem Sonio haben, finb wohl Beweife genug, baß
nicht gu biel. gefagt ift, wenn wir bon einem Berbienft
um bie ÜRenfcßßeit reben.

Big gur ©tunbe lief ein eleftrifcßer Trammagen mit
Snfaffen bei mittlerer ©efcßwinbigEeit unb orbentlichem
guftanb ber Bremfe noch 18—25 m big er ftide ftanb,
itt guEunft hält er auf 1,8 m an. SBie biel ©raufen,
Berftümmelung, Trauer unb Seiben fchloffen big anßin
biefe 16 m Tiffereng in fich!

©alcimn > ©arbib ©ßnbifat. Tie angeftrebte. Ber»
Eaufgbereinigung ber beutfchen, fcßmeigerifdßen, öfter»
reicßifcßen, fchwebifcheft unb norwegifcßen ©arbibfabrifen
ift gu ftanbe geEommen, unb wie bie „granEf. 3tg."
melbet, ift bie Teutfcße ©olb» unb @ilber=©dßeibeanftalt
in granEfurt a. ÜR. alg alleinige BerEaufgftelle beftimmt.

Turdj ben 9Röntblanc. ÜRit großartigen ©ifenbahn»
planen befdßäftigt man fich neuerbmgg in Staden. 2)er
Ingenieur ßebale hat einen ißlan auggearbeitet, um bie

©ifeitbahnlinie burch bag Stpal bon Aofta, bie gegen»
wärtig big Slofta felbft geht, nach ber gegenüberliegenben
Seite beg ÜJlontblanc big ©t. Slibier ju oerlängern, um
einen Anfchluß an bie jeßt in ©howouniïthal geleiteten
franjöfifchen Bahnen gu gewinnen. S)aju Würbe eg

nötig fein, ben Üllontblanc burch einen îunnel gu burch»
bohren, ber eine Sänge öon 18 km erhalten würbe.
2)ie Ijöchfte ©rhebung würbe nur 1000 m über bem
3J?eere betragen unb bie ©ntfernung oon ©t. 2)ibier
nach ©hamounij beläuft fiep nur auf 16 km. ®er
Bahnbetrieb innerhalb beg lunnelg würbe burch elet»

trifte Straft bewerEftelligt werben, bie burdj Augnußung
ber ÜBafferEräfte gu beiben ©eiten beg Skontblanc leicht
befchafft werben Eönnte. Außerbem beabfieptigt man,
eine eleftrijche Bahn gwifchen 8tom unb Neapel gu bauen,
in einer Sänge üon 215 km, wooon etwa 50 km eine
üotlfommen ebene unb gerabe ©trecte gwifchett ben
Orten ïerracina unb ©tfterna bilben. 2)ie fjaprbauer
foil weniger alg brei ©tunben betragen.

JUmitfguttg
tTmlivicmcu böi Itdftcinbigcr ,\itfpnnmttt0.

SDie Befeitigung ber Spannung Oon Treibriemen
burch Abwerfen berfelben wäßrenb beg ©tillftanbeg ber
aRafäßine gilt allgemein alg guteg ©chonunggmittel unb
foHte nirgenbg üerjäumt werben. Tag „^Ubtgheimer
Sanb» unb gorftwirtfcpaftliche Bereingblatt" berichtet
üon einem gad, wo Durch Beobachtung biefe Anficht
fich alg richtig h^augftedte. Bon gwet in ihren T)i=

menfionen unb in ber Oualität beg Seberg gleichartigen
Biemen gweier TreßbänEe, welche nebeneinanber ftanben
unb in berfelben SBeife beanfprudt,t würben, ließ man
ben einen ftetg auf ber ©epeibe, währenb ber anbere
jeben Abenb abgeworfen würbe. USäßrenb Der erftere
in ber golge fünfmal oerEürgt werben mußte, beburfte
ber anbere nur ber einmaligen 9Eachfpannung unb blieb
noch in Benußung, alg ber erftere unbrauchbar ge»
worben war.

Turcß bie Anweubung geeigneter Jîonjerbierungg»
mittel fanu für bag ©uterßaltenbleiben ber Treibriemen
uieleg beigetragen werben. Alg folcßeg bewäßrt fich
öorgüglicß folgenbe SRijcßung: aitan erßißt in einem
gut gugebedten eifernen Tiegel ein Äilo in Eleine Stüde
gerfeßnittenen Sautfd)uf mit einem Äilo reEtifigiertem
Terpentinöl. §at fich ber ÄautfchuE geiöft, fo fügt
man 800 ©ramm Äolopßonium ßingn» rüßrt fo lange,
big biefeg ebenfadg gefdjinolgen ift unb gibt barauf noch
800 ©ramm gelbeg SBacßg gu ber SRifdßung. Sn einem
anbern entfprechenb großen Topf, bringt man 8 Silo
gifchtßran unb ein Silo Unfdßlitt, erßißt bie üRifcßung
big ber Talg gefdßmolgen ift unb bringt bann bie äRaffe
beg erften Topfeg ßingu. Tag Umrüßren wirb big gum
©rEalten unb gefimerbeu bee SRaffe fortgefeßt. Tie
fRiemen werben üon ßeit gu ßeit wäßrenb beg ©e»
brauchet auf ber Snnenfeite mit biefer ©eßmiere ein»
gerieben, ©ie werben baburdß Dauerhafter unb laufen
leicßt auf ben fRiemenfcßeiben, ohne gu gleiten. Auch
alte, ftarEgebraucßte fRiemen Eönnen bureß beibfeitigeg
©infeßmieren an einem warmen Orte, etwag üerbeffert
werben.

750 Illustrierte schweizerische Haudwerler-Zettuug (Organ für die offiziellen Publikationen deS Schweiz. Gewerbevereins). Nr. 37

inländischen elektrischen Tramunternehmungen eingeladen
hatte, sich gelegentlich mit dem Studium der Frage einer
rationellen Bremsung der durch elektrische Kraft in Be-
wegung gebrachten Tramfahrzeuge zu beschäftigen und
Mittel und Wege zu beraten, wie sie zu einer wirksamen
und für alle Eventualitäten ausreichenden Notbremse
gelangen könnten, ist es Herrn Direktor E. von Planta,
dem Direktoren der Trambahn Luzern, nach vielfachen
Bemühungen gelungen, die Notbremse zu konstruieren.
Wir sagen nicht, eine Notbremse zu konstruieren, sondern
die Notbremse, weil jede andere Vorrichtung nicht mehr
in Betracht fallen kann, und das patentierte System
Planta das denkbar vollkommenste und einfachste, aber
auch zugleich das unfehlbare und nie versagende ist.

Mit der elektro - mechanischen Notbremse System
Planta wird sogar bei einer nahezu maximalen Schnellig-
keit der Tramwagen von 25 Kilometer in der Stunde
erreicht, das Fahrzeug auf 1,8 m zum Stillstand zu
bringen, sogar da, wo die Geleiseanlage ein Gesälle
aufweist. Und diese ganz phänomenale Leistung wird
wunderbarerweise erzielt, ohne daß die Jnsaßen der
Wagen einen größeren Stoß empfinden, als wie den,
der von dem gewöhnlichen Anhalten der Lokomotiven
bei Stationen in den Coupes der Wagen verursacht wird.

Der Wagenführer hat auch nicht einen einzigen
Griff zu thun, oder nicht eine einzige Bewegung aus-
zuführen, als die gewohnte, ihm in Fleisch und Blut
übergegangene Rückwärtsdrehung der Schaltapparate,
also nichts anderes, als was er instinktiv auch bisher
gethan hat, wenn er den Wagen zum Stillstehen
bringen wollte. Dieses Einzige genügt, alles andere
wirkt automatisch, es braucht also nicht etwa an den

Scharfsinn, oder an die Geistesgegenwart des Wagen-
führers appelliert zu werden. Originell ist ebenfalls
die Kombination einer Sandstreuvorrichtung, welche
mit der gleichen Bewegung in Thätigkeit gesetzt wird,
so daß auch im schlimmsten Fall bei vereisten Schienen,
überhaupt beim sogen. „Schleudern" der Wagen, die
Adhäsion zwischen Rad und Schiene aufs höchste ge-
steigert wird.

Die Expertise durch die berufene Organe des schweiz.
Eisenbahndepartements hat vor 14 Tagen in Luzern
stattgefunden, und wie nicht anders zu erwarten war,
einen geradezu großartigen Eindruck hervorgerufen,
einen Eindruck, der die rückhaltlose Anerkennung und
Bewunderung der Erfindung in sich schloß, und auch
im schriftlichen Befund zum Ausdruck bringt, so daß
zweifelsohne der Expertise und dem Gutachten der HH.
eidgen. Inspektoren die eidgenössische Borschrift zur ob-
ligatorischen Anbringung der Notbremse Planta an
allen im Jnlande laufenden Tramwagen folgen wird,
womit im Interesse des Verkehrs sowohl als auch des
gesamten Publikums eine Errungenschaft ins Leben
tritt, die zwar gefordert werden mußte, nach der aber
lange ohne Erfolg gesucht worden war.

Der Erfinder aber, Herr Direktor E. von Planta
in Luzern, darf nicht nur zum Erreichten sich gratu-
lieren; er hat sich geradezu um die Menschheit ein Ver-
dienst erworben; die vielen tausend Unfälle, die schweren
Verletzungen, ja die grausigen Tötungen aus der Strecke,
die die Geschichte der elektrischen Tramfahrzeuge bisher
auf ihrem Konto haben, sind wohl Beweise genug, daß
nicht zu viel gesagt ist, wenn wir von einem Verdienst
um die Menschheit reden.

Bis zur Stunde lief ein elektrischer Tramwagen mit
Insassen bei mittlerer Geschwindigkeit und ordentlichem
Zustand der Bremse noch 18—25 m bis er stille stand,
in Zukunft hält er auf 1,8 m an. Wie viel Grausen,
Verstümmelung, Trauer und Leiden schloffen bis anhin
diese 16 m Differenz in sich!

Calcium > Carbid - Syndikat. Die angestrebte Ver-
kaufsvereinigung der deutschen, schweizerischen, öfter-
reichischen, schwedischen und norwegischen Carbidfabriken
ist zu stände gekommen, und wie die „Franks. Ztg."
meldet, ist die Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt
in Frankfurt a. M. als alleinige Verkaufsstelle bestimmt.

Durch den Montblanc. Mit großartigen Eisenbahn-
Plänen beschäftigt man sich neuerdmgs in Italien. Der
Ingenieur Cedale hat einen Plan ausgearbeitet, um die

Eisenbahnlinie durch das Thal von Aosta, die gegen-
wärtig bis Aosta selbst geht, nach der gegenüberliegenden
Seite des Montblanc bis St. Didier zu verlängern, um
einen Anschluß an die jetzt in Chamounixthal geleiteten
französischen Bahnen zu gewinnen. Dazu würde es

nötig sein, den Montblanc durch einen Tunnel zu durch-
bohren, der eine Länge von 18 km erhalten würde.
Die höchste Erhebung würde nur 1060 m über dem
Meere betragen und die Entfernung von St. Didier
nach Chamounix beläust sich nur auf 16 km. Der
Bahnbetrieb innerhalb des Tunnels würde durch elek-

irische Kraft bewerkstelligt werden, die durch Ausnutzung
der Wasserkräfte zu beiden Seiten des Montblanc leicht
beschafft werden könnte. Außerdem beabsichtigt man,
eine elektrische Bahn zwischen Rom und Neapel zu bauen,
in einer Länge von 215 km, wovon etwa 50 km eine
vollkommen ebene und gerade Strecke zwischen den
Orten Terracina und Cffterna bilden. Die Fahrdauer
soll weniger als drei Stunden betragen.

Avmihung der
Treibriemen bei beständiger Anspannung.

Die Beseitigung der Spannung von Treibriemen
durch Abwerfen derselben während des Stillstandes der
Maschine gilt allgemein als gutes Schonungsmittel und
sollte nirgends versäumt werden. Das „Hildesheimer
Land- und Forstwirtschaftliche Vereinsblatt" berichtet
von einem Fall, wo durch Beobachtung diese Ansicht
sich als richtig herausstellte. Von zwei in ihren Di-
mensionen und in der Qualität des Leders gleichartigen
Riemen zweier Drehbänke, welche nebeneinander standen
und in derselben Weise beansprucht wurden, ließ man
den einen stets auf der Scheibe, während der andere
jeden Abend abgeworfen wurde. Während der erstere
in der Folge fünfmal verkürzt werden mußte, bedürfte
der andere nur der einmaligen Nachspannung und blieb
noch in Benutzung, als der erstere unbrauchbar ge-
worden war.

Durch die Anwendung geeigneter Konservierungs-
Mittel kann für das Guterhaltenbleiben der Treibriemen
vieles beigetragen werden. Als solches bewährt sich

vorzüglich folgende Mischung: Man erhitzt in einem
gut zugedeckten eisernen Tiegel ein Kilo in kleine Stücke
zerschnittenen Kautschuk mit einem Kilo rektifiziertem
Terpentinöl. Hat sich der Kautschuk gelöst, so fügt
man 800 Gramm Kolophonium hinzu, rührt so lange,
bis dieses ebenfalls geschmolzen ist und gibt darauf noch
800 Gramm gelbes Wachs zu der Mischung. In einem
andern entsprechend großen Topf, bringt man 3 Kilo
Fischthran und ein Kilo Unschlitt, erhitzt die Mischung
bis der Talg geschmolzen ist und bringt dann die Masse
des ersten Topfes hinzu. Das Umrühren wird bis zum
Erkalten und Festwerden dee Masse fortgesetzt. Die
Riemen werden von Zeit zu Zeit während des Ge-
brauches auf der Innenseite mit dieser Schmiere ein-
gerieben. Sie werden dadurch dauerhafter und laufen
leicht auf den Riemenscheiben, ohne zu gleiten. Auch
alte, starkgebrauchte Riemen können durch beidseitiges
Einschmieren an einem warmen Orte, etwas verbessert
werden.
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